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Kampfdilettanten.
Der militärische Mitarbeiter des Amsterdamer Nieuwe

Courant beschäftigt sich eingehender mit dem Wert und der Wirkung
der amerikanischen Hilfe für die Entente. Bezeichnenderweise
beginnt er diesen Artikel mit dem Sprichwort: »Viel ver-
fprechen und wenig gebeu, läßt die,Narren in Freude leben.«
Die Verfprechendeu sind die Sllmerilaner, bie Enteuteleute die
Narren. Der holländische Militär setzt dann auseinander, daß
die amerikanischen Versprechungen Humbug waren, nnb führt
dann den Nachweis, daß die amerikanische-n Truppen, auch wenn
sie in größter Zahl schon in Frankreich anwesend wären, erst
dann wirksame Hilfe leisten könnten, wenn sie gehörig geübt
und kampffähig geworden wären und wenn die Führung in
den niedern, die Leitung in den höhern Stellen ausreichten.
In diesem Zusammenhang zieht der holliindifche Offizier das
lehrreiche Beispiel des englischen Heer-es heran. Er schreibt:

Mit nicht unerllärbarer Vorliebe weist man, wenn Zweifel
an der Möglichkeit geäußert werben, daß Amerikas Hilfe je-
mals wirklich und entscheidend den Ausschlag geben könnte, auf
Englands Leistung hin. Dabei übersieht man, daß England,
als es 1914- in ben Krieg eintrat und 1915 seine Millionen-—-
heere auszustellen begann, im Vergleich zu Amerika unendlich
viel besser vorbereitet und gefchult war, als die Kampfdilettanten
im April 1917. Sehen wir einmal den Fall, daß dieses im
Zeitraum von einem Jahr jetzt so ansehnlich gewachsene ameri-
kanische Heer im Handumdrehen nach Frankreich gebracht werden
kann. -Dann mache man fich klar, daß England, das unter
viel giinstigereu Verhältnissen gearbeitet hat, zwei Jahre nötig
hatte, ehe das Gewicht seines Millionenheeres sich kräftig auf
der Westfront -.ftlhlbar machen konnte. Mit der wachsenden
Heeresstärke müßte eben die Ausdehnung der Stäbe gleichen
Schritt halten. Hier lagen die größten Schwierigkeiten.- Nötig
war die Heranbildung guter Untersührer und wichtiger höherer
Truppenleiter,;" gut geschulter Divisions- und Armeestäbe, und
einesfür feine schwere Ausgabe berechneten Generalstabes.
Die stampft man nun einmal nicht zugleich mit den ein Jahr
lang ausgebildeten Soldaten aus dem Boden, auch nicht im

Lande der unbegrenzten Möglichkeiten. Das ist eine Sache
der {Erfahrung der Routine, des Studiums und der Schulung
und flicht der Erfindungen und des Dollars, und sicher nicht
des Humbugs. Was die französischen Generale bei ihren eng-
lischen Kollegen vermißt haben und noch immer vermissen,
danach frage-man einmal Foch, und man wird dieselbe Ant-
wort bekommeu, wie sie früher Joffre, SJiinelle und Petain ge-
geben hätten, danach frage man die in London zusammenge-
tretenen Ausschiisse, die die bei Cambrai und in den letzten
Kämper an der englischen Front, u. a. in dem Abschnitt der

 

wetteiferten die Maschinengewehroffiziere,
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Fiinften Armee und anderswo begangenen Fehler zu prüfen
haben. Diese Fehler entsprangen dem Mangel all der Eigen-
schaften, ohne die eine Heerführung, wenn sie von einem er-
fahrenen, tüchtig geschulten Gegner auf bie Probe gestellt wird,
unwiderruflich zufammenbricht. Dieser Zusammenbruch wäre
jetzt auch bei dem englischen Heere trotz seines prächtigeu
Materials an Frontsoldaten eingetreten, wenn nicht die aus-
gezeichnet geführten und talentvoll geleiteten, zudem wie die
Briteu glänzend fechtendeu französischen Divisioneu Fochs ihm
in ber Not überall beigesprungen wären. Aber das hat Foch
denn auch sicher mit viel kostbarem französischen Blut, und
höchstwahrscheiulich mit Preisgabe des eigenen Ziels, um des-
willen sein Bewegungsheer ins Leben gerufen wurde, bezahlen
müssen.

Die Tonk- in der Durchbruehzfchlaeht
an der Aisne.

Au der gleichen Stelle zwischen dem Winterberg und
Berrysau-Bac, an der in ber Frühlingsschlacht 1917 bie fran-
zösischen Taukgeschwader angriffen und zusammengeschosseu wurden,
setzten am 27. Mai auch die deutschen Sturnuvagen zum An-
grifs au. Die Taufs, die hier im Morgendämmern vorrasselteu,
bestanden in englischen Beutetanks, die jetzt mit deutscher Be-
satzung zeigen konnten, was die Taukwaffe bei geschicktem Ein-
fah und rücksichtslofer Führung zu leisten im Stande ift. Die
jungen Sturmtruppenführer, die so oft an der Somme, vor
Arras und bei Cambrai die engl. Tankgeschwader feuerspeiend sich
heranwälzen faheu, bis Volltreffer der deutschen Artillerie sie
beruichteten, konnten jetzt als Tanktommandanten den Schrecken
in die Reihen der englischen Jnfauterie tragen. Mit ihnen

Artilleristen und
Ofsiziere der Kraftfahrtruppen in der Führung der Pauzersturm-
wagen. Jm Augenblick, wo die Infanterie zum Sturm antrat,
hatten die Tanks bereits die englischen Gräben erreicht.
Stellenweise fuhren die Tanks bis auf 1000 Meter vor der
Jnfanterie her. Ein Bataillon kam unter dem Schuhe eines
ihm vorausfahrenden Tanks eine Strecke von 4 Kilometer bis
an den Kugelberg fast ohne einen Mann Verlust vorwärts.
Ein Sturmwageu fuhr bis Pontavers und machte mehr als
200 Gefangene, die er, aus ihren Gräben herausholend, der
nachrückenden Jnfauterie in die Arme trieb. Vergeblich ver-
suchten die englischen Batterien und Grabengeschütze den Statiu-
marfch der deutschen Panzerwagen aufzuhalten. Von 20 Tanks
wurden nur zwei durch Volltreffer außer Gefecht gesetzt, aber
der überlebende Rest der Besatzung griff zu Karabinern und
Handgranaten und kämpfte als Stoßtrupp mit der Jusanterie   weiter. Die Tanks, welche die Engländer auf ihrem Rückzuge
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Beiträge, welche die volle Unterschrift bes
Verfassers tragen müssen, werden gern entgegen-

genommen und auf Wunsch honoriert. ;
|

kcccccccccccccccccccccccccccisIIIVIIIIZDVIZDDDBDZIDDZBDJIJ

  

  
I Fernsprecher 19. l 349 Jahrg.

 

gegen Amiens zu Dutzenden von Hunderten zurückließen, leisteten
uns gute Dienste.

egltmtlicöe Firlegsöerichte
° Großes Hauptquartier, 6. Juni.

Yestkicher Yriegsschanplatz
Heeresgruppe Krouprinz R u p p r e cht.

Artillerietätigkeit wechselnder Stärke-. Mehrfach brachten
Erkundungsgefechte Gefangene ein.

Heeresgruppe D eutsch er Kronprinz.

An der Schlachtfront ist die Lage unverändert. Qertliche
Kampfbandlungen westlich von Pontoise, nördlich der Aisne und
am Savieres-Gruude brachten uns in den Besitz feindlicher Erd-
werke und Gräben. Der Artilleriekampf war vielfach lebhaft.

Chateau-Thierrh lag unter auhaltendem Zerstörungsfeuer der
Franzosen.

Die Beute der Heeresgrnnpe Deutscher Kronprinz seit 27»
Mai beträgt nach bisherigen Feststellungen: mehr als 55 000

Gefangene, darunter über 1500 Offiziere; mehr als 650 Ge-
schühe und weit über 2000 Maschinengewehre. «

Jn den beiden letzten Tagen wurden 46 feindliche Flug-
zeuge und 4 Fesselballons zum Abfiurz gebracht. Das Jagd-
geschwader Richthofen schoß gestern 15 feindliche Flugzeuge ab.

Hauptmann Berthold und Leutnant Menkhoff errangen
ihren 31., Leutuant Löwenhardt seinen 27., Leutnant Udet
seinen 26., Leutnant Kirstein seinen 21. und 22.. Luftsieg.

Der Erste Generalauartiermeister.
Ludendorss.

 

Berlin, 6. Juni, abends.
Au ber Schlachtfront örtliche Kämpfe nordwestlich von

ChateausThierrh und an der Ardre.
.

Der Bericht der österreichischmugarischen «
Heereskeitung

 

Wien, 6. Juni.
Amtlich wird verlautbart-

An der Tiroler- und Piave-Front andauernde Artilleriekämpfe.

Der Chef des Generalstabes.

Verschiedene gegenwart.
M-ßoate an der amerikanische-r gäbe.

Washington, 6. Juni Das Flottendepartement erhielt
die amtliche Nachricht, daß an der amerikanischen Küste ein

 —---.--

    

EB? Inne- des Hebels-inne
Roman von L. Waldb rö l.

(Siachbruct verboten.)

Nie halt-e vor Margarete-is Augen ein Mann ein so
- klägliches Schauspiel mangelnder Selbstbeherrfchuug ge-

eben wie. dieser junge Stützen der sich noch vor kurzem
. o selbstbewußt gerühmt hatte, nicht ein Mann der leeren
»Warte, sondern ein Mann der entschlossenen Tat zu fein.

„(Es ist alles zerbrochen s— nicht wahr ?« stöhnte er.
- »Man wird Das Bein amputieren müssen « sagen Sie

ef- nur gleich gerade heraus! D, ich wußte 1a,. daß ich
daran sterben würdet«

,,Uusiunl« erklärte Ehrenberg ziemlich energisch. „hier
ist vom Sterben ebensowenig die Rede wie von einer
Amputatiou. Gebrochen ist auch nichts. (Es handelt sich
lediglich um eine tüchtige Berstauchung und eine Sehnen-
errang oder -zerreifzung. die bei-geeigneter Behand-
um ohne alle iibleu Folgen heilt. Und die Schmerzen

‚. werben Sie doch wohl aushalten lönnen. Denken Sie an
die ungezählten Tausende, die draußen auf den Schlacht-
selderu und in den Lazaretten unfäglich viel härtere
Qualen erdulden, ohne zu murren und zu klagen.«

»Es ist sehr bequem, einem andern solche guten Leh-
ren zu gebeu, wenn man selber heil und gesund ift“,
knurrte der Verletzte. »Aber warum hat man noch nicht
nach einem Arzt geschickt? Jch halte es nicht aus m ich

. halte es einfach nicht aus! Berwünfcht sei die Stunde, die
mich in bies unglüctfelige haug geführt hat!"

»Du solltest dich wirklich etwa-I mehr zusammen-
nehmen, Paul-C mahnte nun-auch Margarete, die ihren
Unwillen über fein fän-nnerliches Verhalten nicht ganz
ä: verhehlen vermochte unb die sich vor Robert Aren-

» rg ihres Freundes schämte. »Wir werden ja selbstver-
ständlich alles tun, was in unsern Kräften steht, um dir
Hinderng und rasche Genesung zu schafseu.«

“f ’"Qlt'enberg beauftragte fie, eine Schüssel mit kaltem
Wasser zu besorgen und ein Linueniuab in schmale

M

 

Streifen zu reißen, die zur Herstellung eines festen Ber-
banbes dienen könnten. Auch Frau Jürgeusen und Vetty,
die sich halb neugierig, halb teilnehmend herzugedrängt
hatten, wurben mit Aufträgen bedacht. Als alle weiblichen

esen bas Zimmerverlasfen hatten, versuchte Doktor
Paul Sommer, fich ein wenig aufzurichten

„Sagen Sie mir nur um bes Himmels willen, was
bas eigentlich gewesen istl Nie in meinem Leben habe
ich etwas so unheimlich Gefpenstisches gesehen l« _

»Was Sie für ein Gespenst gehalten haben, Bekehrte-
ster, war einfach der durch die unter ehende Sonne
erzeugte Reflex bes gemalten Fenste1«s. ie können sich
selbst davon überzeugen, sobald Sie wieder imstande sein
werden, die Treppe hinunterzugehen.«

,,vaald ich dazu imstande fein werbe?“ wieder-
holte der Verletzte mißtrauifth »Wollen Sie damit viel-
leicht sagen, daß eine längere Zeit vergehen fönnte, ehe
ich es vermag ?«

»Nun —- morgen unv übermorgen werben Sie sich
schon noch Ruhe- gönnen miiffen. So ungefährlich auch
immer die Sache fein mag -—-— im haudumdrehen läßt sich
ein verstauchter Knöchel doch nicht wieder in Ordnung
bringen. Sobald ich Jhnen einen ersten prooiforifcben
Verband angelegt habe, werbe ich nach einem Arzt schicken.
Und aus feinem Munde werben Sie ja dann zuverlässige
Antwort auf alle {ihre Fragen erhalten.« .

„Dies verdammte haust“ murmelte Sommer einmal
über bas anbere. »Wenn ich nur begreifen könnte, wes-
halbich überhaupt hierhergelommeu binl«

Das Wasser nnd die sBerbanbftreifen waren zur Stelle.
Mit Bewunderung fah Margarete, wie leicht und ge-
wanbt Arenberg die Verrichtungen bes Wundarztes aus-
übte. Dem Leideuden freilich schien es nicht so vor-
zukommen. Er jammerte unaufhörlich über die Brutu-
litiit, bie ihm so graszlirhe Schmerzen verursachte-, nnb
versicherte unaufhörlich, der Verband sei so fest, daß not-
wendig in zehn Minuten der Brand eintreten müsse.
SIlrenberg iümmerte sich um diese Proteste nicht im min-
beften. lind als er sich nach vollbrachtem Werte aufrich-
tete, meinte er gleichniucig:  

 

„6M. 4—— Dieser Verband zur rechten Zeit erspart
Ihnen mindestens eine Woche Krankenlager. Wenn die
Schwellung erst einmal da ist, wird die Sache viel schwie-
enger. »Jetzt aber wird es am heften fein, wenn der Pa-
tient vollige Ruhe hat. Es genügt vollkommen, daß Frau
Jurgensen dableibt, um ben Verband von Zeit zu Zeit
von außen mit kaltenwWasser anzufeuchteu. Ich selber
werde mich nach einem Boten umsehen, der den Arzt
benachrichtigt,· obwohl es nach meinem Dafürhalten mit
feinem Erscheinen jetzt nicht mehr gar fo eilig ist.«

Dr. Sommer äußerte zwar in klägliche-m Tone den
Wunsch, daß auch Margarete ihm Gesellschaft leisten möge.
Aber sie antwortete mit einer runden Ablehnung.

,,Robert hat ganz recht“, meinte fie. „Semanb, dessen
Nerven so arg mitgenommen find wie die beinigen,
braucht vor allen Dingen Einsamkeit und ungeftörte {Huber
Wenn dein Besinden sich ver-schlechtem sollte. oder wenn
du sonst einen Wunsch haft, ben Frau Jürgensen nicht
zu erfullen vermag, kann sie mich ja rufen l“

_ SQamit mußte er sich zufrieden geben; aber es war
ein bofer Blick, den er ben Fortgehenden nachwarf.

Wahrend er die Treppe hinabftieg, warf Arenberq
einen forschenden Blick nach der Stelle, an der Somme-
den Geist gesehen haben wollte —- dlesen Geist, der ihn
so sehr erschreckt hatte, dafz er über dem schonet-vollen
Anblick nicht nur bas seelische, sondern auch as körper-
liche Gleichgewicht verloren. Jn der Tat war die Oe-
stalt auch jetzt noch zu erkennen und es ließ sich nicht
leugnen, daß ihr die reflektierenden Farben bes bunten
Glases etwas bem Leben Aehnliches gaben, aber alles
war so undeutlich und verschwommen, daß es fchier un-
dentbar erschien, wie jemand darüber sollte erschrocken
gönnen. Aber bei der Betrachtung kam Arenberg ein Oe-
an e.
.. „Stellen Sie sich doch, bitte, mal in die Eingange-

tur, Betty,«» sagte er, »und öffnen Sie sie dabei nur so
weit, daß Sie sie mit Jhrer Figur beinahe ganz ausfüllen.”



Dampfer und drei amerikanische Schauer von llnterseebooten
versenkt worden find. Berichte aus Neuyork heftigen, Tbaßsbei
den Versentuugen zwei llnterseeboote beteiligt rgewexensundidie
Schiffe wahrscheinlich an der Küste von Neu-Englau und Neu-
Jerseh verloren gegangen sind. «

per Year-order liefen geschlossen.
London, 6. Juni. Die Blätter melden aus Neuhork, daß

der ·"Neiiyorter Hafen wegen Unterfeebootsgefahr geschlossen
worden ist« ‘

Wie Gegenmahnahnien der Begier-cum
Washington, 5. Juni. Das Schatzamt gibt belannt, daß

die UsBootgefahr eine Erhöhung der Bersicherungssähe für
Offiziere und Mannschaften der Haudelsflotte in der Kriegszone
nicht rechtfertige und setzte sie gemäß den vor den U-Boot-
Angriffen an der atlantischen Küste gemachten Vorschlägeu von
25 C. auf 15 C. für 100 Dollar herab.

«Rotterdam,· 6. Juni-. Nach einer ,,Couraiit«-Mel·diing aus

Neuhork sind sofort·nach Beiaiintwerden der Anwesenheit der
UsBoote an der ganzen anierilauischeu Küste eine große Anzahl
Fliegrr zur Bekämpfung der ils-Bootezaufgestiegens."" Die ameri-
kanische Admiralität hoffe, in nicht zu ferner Zeit der U-Boot-
überraschungHerr zu werden« « - -

-. Washington; 6. Juni. Die Unterseebootsangriffe in den
amerikanischeii Gewässern standen in Der heutigenSitzung des
Wilfonschen Kriegskabinetts zur Besprechung. soover teilte
später mit, daß die 2ebensniitteloerforgung des Heeres über
See durch die feindlichen Angrisfe nicht gefährdet werde.

Die Franzosen zerstören ihre eigenen Ztädtin
Berlin, 6. Juni.

fort, das waldige Höhengelände zu sichern. Während sie im
Zentrum, wo die Deutschen am weitesten vorgedrungen sind,
daran arbeiten, das Bois de Gohelle zu verdrahten, versuchen
sie an dein an die Marne angelehnten Flügel ihre Linien vor-
zuschiebeii. Der handstreichartige Ueberfall am Morgen des 5.
Juni fcheiierte jedoch ebenso wie ein anderer auf Die deutschen
Postierungen von VerneniL Das franziisifche Artillerieseiier,
das mit weittragenden Batterieii bis über die Vesle hinaus
bereits angefangen hat, die noch unzerstörten Orte in Trümmer
zu schießen, ließ am 5. Juni infolge der Beschiefzung durch die
deutschen Batterien wesentlich an Heftigleit nach. Deutscher-
seits wurde Bahn-i iiiid Straßeiiverkehr hinter der französischen
Froiit gestört. Der Bahnhof Jko wurde in Brand geschoss n.
Jni südlichin Teil von meines konntiii mehrere Explosionin
und Bräude beobachtet werben. Jn den Fliegerschuppen nörd-
lich Boujaeourt wurden noch zwei unversehrte Flugzeuge festgestellt. _

12 000 Tonnen versenkt
Berlin, 4.-. Juni. Durch die Tätigkeit unserer U.-Boote

wurden im Sperrgediet um England wiederum 12 000 Brutto-
Registertonuen versenkt. Unter den versenlteii Dampfern be-
fanden sich zwei mittelgroße bewaffnete Dampfer, einer davon

venglischer Nationalität. '_ "
Der Chef des Admiralstabes der Murme-

    

    

   

oiotiales nnd . Yrovmzielles
Zobten am Berg e. den 7. Juni 1918.

Für die LadeudorfssSpenoe sind bisher hier
1069,90 Mars gesammelt warben.

--·— Persoiialnachricht. Dein Postmeister Herrn Meyer
aus Goßlershaufen (Westpr.) ist die Verwaltung des hiesigen
Kaiserlichen Postaiuts vom 1«. Juni d. J. ab übertragen werben.

X Offerttts Streng. Gesceiter Hernianu Böhm aus
Thomih,- Sohn des Ztmniermanus Karl B.aiis Wättrisch, hat
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen erhalten.

i Guido-abolfemnin. Der Vorstand des Zweigvereins
Bohlen der OuftavsAdolfsiStiftuiig hielt am b’. D. Mis. hier seine
jährliche Frühjahr-wahrem ab, die von dem Borsibendem Herrn
Paftor V vgl-Zahlen, mit Gebet und Begrüßung der Ecschienenen
eröffnet wurde. Derselbe erstattete sodann einen Bericht über die

  

Au der Front zwischen der Mariie und.
Reims setzten die Franzosen ihre wiederholten Anstrengiingeiii

 

Kriegsarbeit des Zeiit.ralver"ei«ns, und anschlieszend im besonderen
über Die Tätigkeit des-Sommer Zweigvereins. Es loiinte hervor-
gehoben werden, bafi letzterer unter den 119 Ziveigvereinen Schlei-
siens hinsichtlich »der Bühl-» feiner Einnahmen bereits an Der 9.
©telle_an‘gela_ngt ist« Auch im verflossenen Berichtsjahre haben die
Mitgliederbeiträge in _allen dem Verein angeschlossenen Kirchgik
meinden erfreulicherweise wiederum eine Steigerung erfahren. Der

» Vereinskasseiisührer. Herr Kantor MeiiiersZobteii, berichtete über
Einnahme und Ausgabe der Kasse im Rechnungsjahre 1917. Die
Einnahmen betragen 1545,06 M» die-Ausgaben 1010,dt M. Von
den Einnahmen wurden zweiDrittel in Höhe von 708 M. an den
Schlei. hauptvereiii abgesührt. Außer den Mitgliederbeiträgen
lDonianze 358,85 M., Rantaii 227 M., Rogaii 192,50 M» Zobten
165 M» Kleiiitiiiegniti 108,35 M.) wurden im Berichte-fahre noch
i13,52« M. als Reformationsjubiläuiiisspeiide für den Hauptverein
und ein namhafter Betrag für die Bremer GiistaogAdolfiKinders
gabe gesammelt. Die Rechnung wurde geprüft, richtig befunden
und dein Kassenführer mit Dank Entlastung erteilt. Nunmehr
konnte zur Verteilung der Lieber-gaben aus dem verfügbaren Bar-
bestaiide-·gefchritten werben. Es lagen 21 Bittgeiuche von Ge-
meinden in Der Diasvora vor. Folgende Unterstützungen wurden
bewilligt; Zobteu (Diatonisseustation) 60 M» Großivierau (Schule)
und Floriansdors (Friedhofstapelle) je 40 M» Liebenthal (Waisen-
iiud tionfrrnianbenanftalt), deutsch-eng Gemeinden Galiziens und
der Bulowina (Schulhilf»sloniitee), Spanien (oentsch-evgl. Liebes-
werl) ie 30 M., Reichensteiii (Mariannenstift), Anhalt (Martineuni),
Neustadt a. d. I. (Schuldentilguua). Radsersburg (libe. Bedürf-
nisse-l. Vöcklabruck (Pfarrgehalt), Stanislau (Kinderheim) je 20 M.
iiiid für den Kriegsschab des Zentralvereins 80 M., zusammen
380 M. aus Vertreter fiir die nur l7. Juni in Breslau statt-
fiiideiide Versammlung der Abgeordneten der Zweigvereiiie wurden
die Herren Pastor Gerhard und Kantor Obst aus Kleiiilniegnitz
nndder Vereinsvorsiheiide gewählt. Das Jahresfest des Zweig-
vereiiis, das iin vorigen Jahre ausfallen mußte, soll nach der
Ernte in Der Rirchgerneiube Kleintniegiiitz gefeiert werben. ———
Möchte-n die segensreichen Bestrebungen des GiistaoisAdoifsVereins
zur Erhaltuiigund Stärkung evangelischen Lebens in Der SDiasboia
auch weiterhin in Den Gemeinden offeiie Herzen und Hände finden
gemäß feinem slßablfnruch: ,,Lasset uns Gutes tun an iebermann,
aller-meist aber an des Glaubens Genosseii.« "

Gewinn und patriotische cHatt
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« Yie guufligfle Gelegenheit
zum Bei-staut von Juwelen zum hoben

‚g ceinsteinbspreife bietet Die Ablieferung
gzi an die Goldgnbausriflelsen
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Gleichzeitig eine vatriotilche am
Antaufszet b. Essdsiiskiiiisssisiis am...

wochentäglich 8—— 12 und :.3——5 Uhr.

..- iliuchlofe Tal. Von den beiden Störchin, die sich
zur Freude der Umwohner in unserer Vorstadt ein Heim
gründeii wollten, wurde leider der eine, als er harmlos nach
Fröschen spähend, auf dei- Wiese umherstolzierte, von wohl ge-
zieltem Schuß getroffen. Es ist sehr zu bedauern, daß der
nützliche Vogel, der Schlangen einschließlich Kreuzottern vertilgt,
dessen Nestbau in des Menschen Nähe als tiaulich und an-
heiuielnd empfunden wird, den Naturfreunde so gern beobachten,
dem tödlichen Schrot zum Opfer fallen mußte.

—- 8obtcuturugau. Der Gau-Vorturnertag des Bohren:
turngaues, der kürzlich in Reichenbach unter Leitung des Gau-
tuinwarts Dießler-Striegau stattfand, war nahezu von sämt-
lichen Vereinen des (Beines beschickt worden. Nach einleitenden
Oediiungsübungen kamen in fast viersilindiger angestrengter
Turneraibeit die Eisenstabübuiigen für Das Diesfähiige Gau-
Jugeiidtiirneii, die Heilungen fürs »Wehi«turnen«, die Geräte-
übungeii für das GansJugeniturnen und ebe’nfo feine volls-
tümlichen Uebungen zur Vorbereitung bezw. zum Durchturnen.
Von den beabsichtigten Spielen (Faustbal1imd Schlagball)
mußte leider aus Mangel an Zeit nnd Platz abgesehen werden.
-— Die anschließende Beratung setzte für das Gan-Jugendtui«neii
wiederum zwei Altersstufeu der Tuiner (14--—17 und 17-—-20
Sohn) und demgemäß zwei Schwierigkeitsftufen der Wettübuugeu
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sefi uiidbestiuinite seiner zu. volkstümlichen Wettübungen Frei-J
,hdchsprung". eriweitipriiiig (betdes«sohne Brett),«.·Schn·ril«auf"--
über 100 Meter iiud SchleudeihallkWeitwurs (2 Kilograniiiie
Geivkcbt). Als Tag und Ort wurde Sonntag, den 8.«-Sep«
tember und Franks-allein in Aussicht genommen. « ·

—- Die Waldeubnrger Grube-i haben die Abgabe von-
Hohlen an Gespanne und Kraftwagen bis 15. Juni eingestellt-«

Schweiduitz, 6. Juni. Plötzlich vom Tode eieiltiourde
am letzten Sonntag vormittags die Ehr-few bes Fleischermeisters
Karl Wittig in Der fiiingftrafie. Als die Frau vom Fenster
ihrer Wohnung aus Der vorüberziehenden Fronieichnamsprv-
zession zuschaute, wurde ihr plötzlich unwohl und schon im
nächsten Augenblick sank sie tot zu Boden. Ein Herzschlag
hatte dem Leben der in der Mitte der 50er Jahre stehenden,
schon seit langer Zeit kiänllichen Frau ein schnelles Ende bec-
reitet. —«"Eine große Stockung in der Eierveksorgung ist in
unserer Stadt eingetreten. 6s. sind bereits feit längerer Zeit
keine Eier zu erhalten« Die Stockung isi durch die mangel-
hafte Eierbelieserung der Stadt durch die Kreiseierstelle hervor-
gerufen worden. Es dürfte aber schon in nächster Zeit Abhilfe
geschaffen werben.

Breslau, 6. Juni. Der Lagerschuppen auf dem der
Fortifilaiioii gehörenden, mehrere Hektor fassenben Platze
zwischen Friedewalde und der Hundsfelder Chaussee ist einein
Brande zum Opfer gefallen. Das Feuer griff auch auf die
aus dem Platze lagernde Stanel von Benzol- und Tiergefäßen
über und durch Flugfeuer wurde weiterhin eine etwa 800
Meter entfernte, zu Friedewalde gehörende Scheune in Brand
geeicht, die auch vernichtet worden ist. Von Personen, die in
dein Schuppen und auf dem Lagerplatze beschäftigt gewesen
sind, ist glücklicherweise niemand verletzt warben. Der Brand
soll durch Explosioii eines Spceiigkö pers entstanden sein. —-
(Eine Siebenhusenerstrafze 32 wohnhafte, 32 Jahre alte ledige-
Aibeltetin wurde am 4. Juni, mittags in ihrer Wohnung an
Gas vergiftet vorgefunden.

Breslau. 6. Juni. Gestein abend um etwa 11 Uhr
brach in der Anlage der Sprengftosfbereiiuiig in Der Krumm-
mühle OS. Feuer aus, Das auf Das sogenannte Waschhaus
iibeigriff. Wenige Minuten daraus erfolgte eine Explosioii.»
Die alte Fabrikanlage, die sich auf Drin rechten Ufer der
Malapaae befindet, ist zum Teil vernichtet. Die Wohngebäiide
sind durchweg beschädigt. Die fertigen Erzeugnisse der Fabrik
blieben unberührt Dadurch ist noch größeres Unglück ver-
mieben warben. In Dem neuen gebannt lind Die Ginevr-
dachiingeu und c{grauer_fcheiben zerstört, Mauern beschädigt. Das
Feuer hat auch auf Den Wald tibergegrisfen, der Brand ist
aber gelöfcht und gliinmt nur noch im Boden. Willkür:
konimandos arbeiten an feiner vollständigen Löschuug. is
8 Uhr vormittags rraren sechs Tote festgestellt. Es ist nicht
ausgeschlossen, baß sich unter den Trümmern der Fabrik noch
weitere Tote befinden. An Verwundeten waren bis 8 Uhr
vormittags etwa 200 verbunden. Die Verwundungen sind in
der »Mein-geht leicht nnd zu einem erheblichen Teil durch her-
umfliegende Glasiplitter verursacht. Aerztltche Hilfe wurde
von dem Fabrilaizt, von Aerzteii aus Zawadsli, GioßiStrehlih,
Lublinitz, Taiiiowitzl und Beutheu geleistet. Sanitätszüge
waren bald zur Stellt-» Von den verschiedensten Garnisoneu
trafen in Sonderzligeii Hiisskommandob ein.

iiieiiheubaeh, 6. Juni. Eine stöcrtsche Flucht von der
Schlachtbaiil schlug ein junger Balle ein, der durch Rassen-«
hand vom Dominium Güttmaniisdors in den Reichenbacher
Schlachthof getrieben worden mar. Hier rings-kommen, wollten
dem Kriegsgesangenen mehrere Fleischerburscheii mit dein Treiben
in Die Schlachtstelle behilflich fein. Auf ihre Schläge antwor-
tete jedoch Das wütend gewordene Tier mit heftigen Gegen-
schlägen, wodurch einer der Burschen schier befiniiungslos
uiedergeschiagia wurde. Nun fühlte sich der Balle frei genug,
um zur Flucht zu schreiten. Ja jähem Lauf jagte er durch
das Schlachthofior wiederum Güttmannsdors zu, eilends ver-
folgt von der Butscheuschar. Doch erst in Güttmannsdbrf
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im Raue! des heiaebauies.
Roman von L. Wo ldbriil.

Hast . « lRachdruck verboten.)

' Verwundert ssaheii ihn die beiden Frauen an, aber

- Das junge Mädchen gehorchte uichtsdestoweniger seiner

Weisung.« Und da ergab sich Dann freilich. dafz seine Ver-
’_‘rnntung ihn nicht getäuscht hatte.
“wo-Das Tageslicht nur nochdureh Das gemalte Fenster fallen
‚tonnte und Die Umgebung Der Standuhr in tiefe Dämme-
kalriitig gehüllt-wurde,szgewann das Reflexbild Des" gehar-
."·"ii»ischte«ii Ritters in überraschender Weile an Schärfe-und
s -Deutlicbkeit.-und der Schatten eines Bleiftreifeiis, der über

« seinem Kopfes Das Fenster in Hälften teilte, erhielt in tau-
·- lebender Art das Aussehen eines Strickes. an dem die
Gestalt aufgehängt sei.· · ..

Es gehörte auch jetzt nochein aberglanbifcbes und
ziemlich ängstliches Gemüt dazu, etwas Furcht und Ent-

· setzen Eluslößendes in dem Reflexbilde zu sehen« aber dem
s tapferen Doktor Sommer schien es ja weder an dem Aber-
glauben noch 'an Der Aeugstlichteit zu mangeln.

« Margarete war der-Meinung, daß es vollkommen
· genügen « würde-- wenn Betty ins Dorf ginge, um dort
einen-Boten auszutreiben, den man zum Doktor Stein-
"harten dder zu einem andern Mildenbiirger Arzt senden
tö·niie.« Aber nach feiner" Erfahrung ’mitjdem Postagenten
hielt Arenberg es Doch sur besser, selbst 3u- gehen. Dies-
mal lenkte er seine Schritte nach dein Wirtshause-, weil

"·je"r annahm, daß sich dortoielleichteiu Wagen austreiben
"l"äffeii würdet .
getäuscht Immerhin war man freundlich genug, ihn an
den« Schmied

Der Schmied aber erwies sich glücklicherweise
ein zugänglicher nnd gefälliger Mann.
unten, nachdem Arenberg fein Anliegen vorgebracht. sauste
Der junge Merteng bereits in Den Sommerabend hinaus,

N

{in Dem Qlugenblid‘,

Aber er hatte sichqn der Voraussetzung

ertens zu J oerrbeifen, von dem man mußte,
dass er im Besitz eines Fahrradei und eines für solche
Botendienfte wohl verwendbaren halbwiichfigen Sohnes seli.

a s
Kaum fünf Mi-

Der Alte aber, der sichtlich froh war, ein wenigfchwahen
zu tänueii, hielt den vornehmen Besiicher noch" in der
Haustür fest und ließ sieh non ihm ausführlich uber den
Vorgang Des llnfalls berichten. . _ -

Arenberg hätte es ja leicht gehabt, lediglich von
einem durch Fehltreten verursachten Fallvon der Treppe zu
sprechen. Aber es reizte ihn, zu erfahren, was man sich
hier im Dorf von dem heidehause erzählen mochte, und
er ließ darum in halb scherzhaster Formetwas voii dein

Gespenst einfließen, dessen Erscheinung seinen Freund fiir
einen Moment aus Der Fassung und um die uotige Vor-.

licht beim Fierabsteigen gebracht hatte. Nach allem Vor-
aufgegangenen überraschte es ihn taum, als er fah, daß
Der weißhaarige Schmied dabei eine sehr ernste Miene
aufsetzte.

täter ?« meinte er. »Wenn ich der Besitzer Des Heidehauses

wäre, ich würde mich nicht einen Augenblick besinnen, dies
Fenster in tausend Stücke zu fchlagen.“_. » ..

»Sie sind also der Meinung, Don es schon _fruher

zur Veranlassung trauriger Ereignisse geworden ware “P"

»Ja, was so die Leute reden. Ich will 1a nrchtfagen,
daß es Daran schuld gewesen wäre-, Denn ich bin ein aus-

gellärter Manu. Aber die bösen Geschichten, die man sich
erzählt, find doch immerhin mehr oder weniger mit

diesem heiligen Georg verlustpr Und es tut nicht« gut, so

etwas im hause zu haben. Das ist allerdings meine Mei-
nun .« . _

_ g»Und können Sie mir auch sagen, .herrimertens.
welcher Art diese bösen Geschichten gewesen sind f?" _

. »Ach, das geht weit in die Vergangenheit zuruck,

weiter, als daß ich aus eigner Erfahrung daruber berichten
tänntel Denn als Die erste passierte,. war ich noch ein
ganz kleiner Junge. Damals wurde Das Haus von einem
gewissen Volkhaidt bewohnt, Der es auch schön von seinen
Eltern unD Graßeltern geerbt hatte. Der hatte, soviel ich
weiß, mehrere Töchter, non denen die eine an einen Mann
namens holderegger verheiratet war. Als die ihrer ersten im hause ihrer Eltern das Leben scheuten wollte-

»Hm er wieder mal Unheil angerichtet, der Drachen-. ·

"Fi«aii mit ihrem Knäblein aus und davon gegangen. 
.
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Niederkunft entgegeiisah, kam sie hierher, weil fie Dem Kililide
nd .

noch in Der Nacht nach ihrer Ankunft mußte halg über
Kopf nach dem Doktor geschickt werben. Es hieß. _fiehiitir — I
Das Gespenst eines Erhäugteii gesehen und sei darüber in
furchtbar erfchro‘rfen. daß fie’in Kiiiinpse verfallen wäre.
DasKindchen kam denn auch richtig uan in der niimliilien
Wacht, und wochenlang glaubte man, dass man meDer Die
Mutter noch Das Kleine würde am Leben erhalten
i'önnen. Aber sie sind Denn doch beide diirchgekoninieii.
und sobald sie fortgebmrht werben formte. ist die junge

Sie
soll fortan ein solches Grauen vor dem tsieideiiause gehabt
haben. daß sie nie mehr hierher ziirückgeteiiit ift."

„linäb'fäie erinnern sich ihre-s Namen-g ganz genau ?
—— Sie wissen bestimmt, daß sie Fdalderegaer hieß i."

Weiteres nicfte. » V . .
,;Ja, meine ""M»iitt»er hat uns Die Geschichte so oft

Bahn, daß ich ihn mir-gut gemerkt habe." - . .

»Was weiter aus ihr geworden ist, willen Sie stirbt? «
»Nein Heini-»- Jchineifz nur. daß-es initihreiu Vater,

Dem alten ‘Boli‘harDi, kein gutes Ende nahm. tExr lebie
anlegt, nachdem alle feine Töchter -uerheirat'et··mai-ein«
ganz allein mit einer alten Hunghiilteriii in dein Leide-
hause. Und Da war-es wohl schliesslich i’ein. Ali-unbei-, .
wenn ei- aufs Trinken nerfiel. Dies-«Liiii·tschafter—inerzählte
oftmals hier im Dorfe, daß es ihr ganz griiselig sei bei
ihrem sei-m. Ganze - Nächte hindurch sitze er aus« der
Diele mit einer Batterie von Weiuflasehen -uud unter-
halte fich mit dem geharuischteuRitter über der Tiir,« den
er in eine Art von stiiniiueui Zechtiimpaii anzusehen
f‘cheine. 'Oiines Nachts, als sie oben in ihrer Schlaf-
kammer lag, hörte sie einen sauberen Fall. Aber sie
fürchtete sich zu sehr, um aufzustehen und Bärin zii

ek-

fehlagen, nnd als sie dannnach Tagesanbruch zitternd
iiiid zähiiellappernb biiiiintersehlicl), saiidsie ihren Hei-seit
mit gebracht-nein Genick tot am Fuße der Treppe liegen.
Jedenfalls war er in Der Trunkenheit abgestiirzt. Aber
die Alte behauptete steif und fest, Der Diaasieiitiiter über
Der Tür müsse seine Hand dabei im Spiel grub: tigtioin
lind ich glaube, es gab hier in Langeuhageii Learch-»-
ung, die ihr darin beistiiiinitenj«« lskarts folgt.)



erfolgte-kleineerneute Felinahmzy die zu feinem Rlicktrauopotts
auf den-Schlachthof führt-e, wo er." baldandem üblichen Schlage
vonstatten Fleischethand dahitt«sa·iik. ‚ .« . . -

8110111011111, 6. Juni-. Die-, hiesige Kreioschlächterei, die
nun achtTage in Betrieb .ist,. verspricht für die Zukunft segend-
iteichzzuf wirken. Die Einwohner erhalten« bereits 20 (Stamm
Fleisch mehr und in der ersten Woche sind bereit-H mehrere
Stück Rindoieh trotzdem weniger geschlachtet worden«f -

Hkkmskcsti 63 Juni. Ein Schullnabe entwendete aus
Der Wohnung des Lehrer-S Sch. eine Uhr und kleine Schmuck-
grgenständr. Die Gegenstände konnten wieder herbeigeschafft
werben, indro war die Uhr in ihre Bestandteile zerlegt.

« 80111113, 6. Juni. Jn undunt Liegnitz sollen Blätter-
ntrldungen zufolge auggedehnte Gurlenfelder durch den Frost
fast vollständig vernichtet sein-. Da ro an Auosaat mangelt
und sie nur schwer zu beschaffen ist, fo entstehen nicht nur er-
hebliche Geldausgabrin sondern auch Zeitverluste, die ganz
empfindlich wirken können. — Alle vier Söhne des hier woh-
ne’nben Kräutereibesitzrrs Heinrich Förster haben Das Eiferne
Kreuz- 2. Klasse erhalten. Leutnant der Res. R. Förster,
Lehrer in Liegnih, ist jetzt mit dem Eisernen Kreuz erster
Klasse ausgezeichnet worden. Außerdem haben noch 2 Schwieger-
sbbne das Eiserne Kreuz zweiter Klasse-. .

Hitstbbotjw 6. 311111. Ja Maiwaldau hiesigen Kreises
brannten am letzten Sonnabend sieben Visitzungen mit zwölf
Gebäuden vollständig nieder, wobei auch sechs Stück Rindvieh
in den Flammen umkomm. Die Dürre und der herrschende
Sturm begünstigten die rasche Verbreitung Des mächtigen
Brander-; der in einer Schmiede entstand, wo wahrscheinlich
Funken auo dem Schornstein das Dach in Brand gesrtzt haben.

Bottenhaitn 6. Juni. Die letzte Stadivetordneicnveks
sammlung bewilligte für die LudendorffsSpende 1000 Mark.
Um die minderbemittelte Bevölkerung hiesiger Stadt nach dem
Kriege mit Milbe-la versorgen zu ibnnen, kaufte der Magistrat
im Reichenauer Forst Nutzholz im Werte von 13000 Mail.
Zu den Vorarbeiten deo Prof-stieg der Bahn Balle-abkna-
Allreichenau—sSalzbrunn bewilligte Die Versammlung 5000
Mark. Austine Ansrage des Kriegsamles Posen betreffs
Mangel an Kleinwohnungen in hiesiger Stadt wird Der
,fllfaglfirat in entsprechender Wette antworten und das Kriegs-
afnt erfacben, Die Genehmigung zu Klelnwohnungebauien zu
erteilen.

OrsßrOldmh 6. Juni. Durch Fahrlässigkett erschossen
wurde hier die Kriegerfrau Anna Stieschr Ihr junger Nissk
hantiertr in Der Stube- mit einem Krirsgsreoolver. Plötzlich
trachteein Schuß und traf Die Frau in Lunge und Herz, so
daß sie tot zusammenbrach Sie hinterläßt sieben Kinder-.

1301138911111, 6. Juni.z Aug dem Stalle bee Nrttungs-
hauer in Michelgdorf wurden zwei etwa 26 Zentner schwere
Ochsen gestohlen. Die am Morgen aufgenommene Spur führte
sburch Landrohut bis nach Waldenburg, wo die Ochsen von
einem ehemaligen Zögling des Rettungohauseo, dem jetzt beim
Militär in Hirschberg dienenden Jäger Peter, in Altwafser für
»den Preis von 1600 Mark verkauft worden waren. Dir
beiden Ochsen, welche sich bereite auf Dem Schlachihofe in
Walde-aburg befanden, konnten der Anstalt wieder zugeführt
werben.

ümenbem, 6. Juni. Schneidermeistrr Nagel hier be-
kam von auswärto eine Kiste mit Anzügen zugesandt. Beim
Oeffnen stellte ee sich aber heraus, daß von den ursprünglich
100 Anzügen 50 gestohlen und dafür Steine ringt-packt waren,
um dao fehlende Gewicht zu ergänzen.

Üi’tiffcubtrg, 6. Juni. Zur Ludendoiffspende hat Fabrik-
brsitzrr Wink-irr «000 Mark überwiesen. Durch Straßen-
sammlungen sind 255 Mart eingegangen.

South 6. Juni. Datt Jubiläum dco 2501ährigen Be-
stehens ihres Gotteshause-s konnte am vergangenen Sonntag
dir Kirchgemeinde Dobmo begeben. Als Ehrengäste waren zu
Der Feier u. a. erschienen Generalsuperiutendent D. Haupt auo
Breslau, Der Kommandant bez Truppenlibungoplatzeo Neu-
hammer a. Qu» Generalmajor Neubauer, Landrat Stier aus
Sagan und als Vertreter bes Patronato der Fürstlich Solmsche
Hanpiverwaltunggdirrktor Jung (Klitfchdors)..

Sag-in 6.- Juni. Der Zollaufseher c‚Irautman’n aua
Laurahütte ist bei einem Pairouillengange von einem Aug-
länDer, bessert Paß er nachsah, durch einen Schuß tödlich ver-
lebt worden und gestorben. Er war früher Vizcswachtmeistrr
bei der 2. Vattrrie der Rette-üben Artillerieabtrilung in Sagt-rn-

Caratatlf (Sir. Frrysiadi), 6. Juni. Durch die riiva
50000 Morgen große Caiolathrr Heide ist der Bau einer
Dampf-Forstbahn geplant, Die das Holz zu einem großen Stirn--
wert befördern soll, das im Forstbrziik Giogeiche, an Der Kunst-
straße von Schlawa nach Carolaih, erbaut werden wird.
  

Kirchlirhr nnd Vereins- Nachrichten der kath. Pfarr-
_ gemeindr 1:: 311111111.
‚Mittag, 9. Juni 1918 (3. Sonntng 1111111 Psingstisn). Vor-

» mittags 7 Uhr: blg. Mehr-. 9 lfihr: Predigt nnd Hochamt
sst-.tchni. 2 Uhr: hin. Segen.
. sitton abrndo 8 Uhr: Kriegt-andacht.

-« “Mittag vormittags 7ij4 Uh-·: hig. M fix.
1111111011111 von uachmittags 4 Uhr ab slietcbtgelegengeit.

5“““01 9- 311“" YOU-is Säuglingsbnnb. Nachmittags
.. 5 Uhr: Versammlung ‚5111111. Qefeil’enoerein. Abends 8

Uhr: Sitzung _

ästirchttchr aud.Vrrrius-Nachrichteu der evangel. Kirch-
gemrindr in Zobtein

350111111111, 9. Juni (2. nach Triniiaiio),
. Eimer-dienst.
"Iitswoch, 12. Juni, abends 8 Uhr: Krirgobrtstunde fis-Ernie-

bittgvtteodienst).

··»Z.«aquguutu. Sonntag, 9. Juni, gemeinsame Wande-
rung in Die Bergs-. Abmarsch pünktlitit 'ls3 Uhr (Schäfer:

   

vorm. 9 Uhr:

 

 · xkgasst). Beitungünsiigem Wetter Abendversammlung.

  

Sehptiifungverlangt 11i: 9....... .. m-
-1n der Brillenoptik. Fach..." „Mama.

o . I ‘ 3-

Optlkar Gar-an, Breslau, ;... ""°
    

 

— ßeianntmadmng.
Die Ausgabe der neuen Vrotlarten erfolgt am

Eintrag, von 10. Juni b. 31., einem. san 8——ll«ils Miso
Dir Abholung der Karten hat tu der üblichen Reihenfolge zu

geschehen
Zobten am Berge, den 5. Juni 1918.

Der Magistrat.

Betrifft Retchsreifebrotmartem
Unter Abänderung der Anordnung unter Nr.«903 des Kreis-

blaited pro 1917 wird für Den Umfang des Landlrrtfeo Schweian
folgendes angeordnet: «

§ 1. Auf Reichsreisrbrotnrarken dürfen nicht mehr 250 Gramm,

sondern nur 200 Gramm Gebärk für den Kopf undTag verabfolgt
werden. Für jeden Reisetag dürfen daher an eine Person nur

noch 4 Reichsreisebroimarken über 50 Gramm ausgehaudigt werden.
i 2. Diese Anordnung tritt am 16. Juni d. J. in Kraft.

Schtveidnitz. Den 28. Mai 1918.

Der Kreioautfchusr.

Weiter veröffentlicht
Zobten am Berge, den 5. Juni 1918.

Der Magistrat.

Betrifft Abgabe und Einnahme von Brot und Dietel.

Die tägliche Mehlmenge für die Berfvrguugsberechtigten ist

vom 16. Juni d. J. ab von 200 Gramm auf 160 Gramm herab-

rse t warben. _ « «
g ‚1130m 16. Juni d. ff. ab Dürfen im LandkreisaSchwrtdnib auf

Broitarte daher pro Woche nur 1750 Gramm Roggenbrot oder

1400 Gramm Weizenbrot oder 1190 Gramm Mehl abgegeben und

entnommen werden. « »

Die Zusatzbroilarieu bleiben nnberanbert.

5111110151115, Den 28. Mai 1918.

Der Kreioauoschust.

Weiter veröffentlicht

Zobten am Vergr, den 5. Juni 1918.

Der Magiitrat.

Betrifft Höchstvretse für Fleisch nnd Ileischtoarem
Auf Grund der Verordnung des Bundeorots über die Schlacht-

vieh- und Fleifchpreisr fiir Schweine utid Rinder «vom 5. April
1917 und des Reichsgrsrtzes vom 4. August 1914 wird unter Ab-
änderung Der Anordnungen vom 4- September 1917 («Nr. 1030
des KreisblatteO und 27. März 1918 leu 347 bes Stretßblatteß)
fiir Den Umfang des Landlreiscs Schweidnstz folgendes angeordnet:

9 1. Es gelten für Fleisch und Flisischwaren folgende Hochst-
prrife für 1 Pfund. « « «

l. Frisch-es Ymbfkarsch
RindflsisQ Bauch, dünne set-un 1,70 M.
Rindfl«-isch- Reule, Bua. 2111111111, Komm 200 M.
Riudosttirl (Veefsiral), Rollflriscb (Nouladen) 2,40 M.
Nindostiirh Nofibraten mit Knochen 2,20 M.
Rindflrifch ohne Knochen « 240 M.
Rindfleisch, Lendensiück (Filrt) 2,70 M.

11. Frische-z- Italsfkeiscij
Kalbfleisch, Bauch 1.60 M.
Kalbfleifch, Keule, Rücken. Brust, Komm 1,80 M.

lll. Frische-z- cilammfkeisch.
Lammfleisch, Bauch, Rücken, Brust. Kamm,

Rippe 2,80 111.
IV. Frische-z- eFl-rmamel·.fkeifis.

(‘Bon älteren Schafrit.)
Hammelfleisch « 2,10 M.

V. Frische-s Schwein-fletsch. s-
Schtveinrfleifch, Bauch 1,30 M

- Kamm, Kalt-leih Schuttern
Schulter 1,40 am.

- ohne Knochen 1,70 2111.
« Schnitzel, Filel 2,10 M.

Dickbeitt 0.90 M.
Kopf ohne Fettbackr 0,50 M.
Rüssel und Ohr 0,50 2m.
Spitzbein 0,30 M.
Gallrri und Klritifleifch 0,40 M.
Hackfleiscb 1,70 011.
Frischer Riickrnsprck 1,70 011.

Vl. Ging-weiht _
Von Von Von Von

. Rind Hammel. Kalb Schwein
Zunge ohne Schlund für 1 Pfo. I,80 2,50 1,60 —
Herz « 1,80 1.00 1.20 —-
gebar 2,40: 2,00 2,40 2,00
Nieren 2,00 -—·— — 2 00
31111.1, Entar, Flscksy Lunge 1,00 1,00 1,20 —-
Gehirn 2,00 2,00 2.00 2.00
Grkköse ...- « 0,50 —
Flier Stück ——·- —--- 0,20 —-

Vll. Yusoreitoteg Ilkeisch.
Grräucbtrier fetter Speck für 1 Pfund 1,80 M.

V111. - Marktware-in
Z-rvrlaltviirsi, weich. fiir l Pfund 2,8
Frische Knodlauchwuist für 1 Pfund 1,8
Leber-warst ohne Srmtnrlzufatz fiir 1 Pfund 1,6
Wellinurst mit Semmelzusav fiir 1 Pfund 1.0
kädböbnlnbe Flrtschtvurft im Darm für 1 Pfund 0,60 M.
G·toöhuli»cltr Fleischwurst ohne Darm für- 1 Pfund 050 M.
Dir Knorbeubeilage darf einschließlich der im verlaufieu Stück

enthaltenen awarbfeisrn Knochen betragen:
beim Rind-, Lamm-, bummeln und Ziegenfleisch höchstens
20 Hunderiirile des Grssaiiitgeivichto,
beim Kalbflrifch höchstens 25 Hundert-teile dir-Z Gesamt-
geivichls, . «
Miit Schwklllstiiich höchstens 18 Hundertteile des Gr-
sanitgeivichis.

« 9 2. Diese Verordnung tritt mit Dem Tage ihrer Veröffent-
lichung in Kraft.

§Z. Zuwiderhandlungen gegen
werden mit Gefängnis bis
bis zu 10000 Mark bestraft.

Schwkidiiib. Den 29. Mai 1918.

Der Irrtoauoschusp.

Weiter veröffentlicht

Bot-ten am Berge-, den 5. Juni 1918.

am Majiftrat

o
o
o
o

TH
E-

BE

« vorstehende Bestimmungen
zu einem Jahre oder nnit Geldstrafe

itliiigr Erfahrung

I

 

11 isittlichinnern-sehn
f — iauuschastrn vom Bo. Lebensjahre ab lönnen sich noch gmki

Zahlun an 5 Mart für das Jahr 1918 von s ' « «11111111 a‘ialöfen. , . . I Bfltchtfeuerlosch

Frist bio 15. Juni 1918.
Bobten am Vergl-, den 5. Juni 1918.

Der Magistrat.

Bekanutmachtmg · -
_‘iber Die Anlieferung bouboitig durch Die Jmler

- die Hautgvcrmitteluugsftrllem «
“itbruna des Erlasses des Herrn Preußischen Staats«

In Ano. Wolf-Bewährung vom 5. Februar 1918 (V1 b 460),
lommifsars für « -.7«·fscbaftstabre 1918/1919 bie Verteilung des
demzufolge tm Wir. " "«dende Verpflichtung geknüpft ist, daß der
Bienenzucht-ro an die bin. “*1 »zum sbochfipreise an Die Staatliche
Jmkrr dietemge Menge Honig "3‘ handle einem Drittel der-er-
.6omgaerantteiumäitefle zu liefer. Est,·tvir,d hiermit angeoanet:
haltenen Zucker ewtchtsmenge entspru» « "ben, haben die hiernach

1. Alle 3111er, die Zucker erhalten 111.. . ·- im sie ben Bude:
vorgeschriebene Honigmagen an dir Stelle. von «-s’.·« frachtfrei ab-
erhalien haben, bis spätestens 15. November 1910
zulieferir Frühere Ablieferungen sind«erwüufrht. ‘ “qmm.

2. Der Honig ist in s«aub«erem, flüssigen Zustande der- 5.11.. „k...
gegefau übergeben. Für-die Echthettssdeohomgs haftet 5.. -
b te erer. : : - . . . -

3. Streitigkeiten über die Qualität Des .bonigß entfrbeibet
e11; im? Der Honigvermittelungsftellr zu bestehendesSchiedsgericht-
eu g 1g. ' -. « - « _.

4. Die Sammelsiellen teilen der Grichäftsabtrtlung der Honig-
vermittrlunasstelle in Posen, Neue Gartenstraße 66, die einge-
gangenen Menge-n unter Angabe der abliefern am Schlusse eines
feDen Monats mit. . — «« « ..

ö. Der Jinler erhält von Dem Empfänger des Honng inner-
halb zwei Wochen nach Empfang der Sendung durch« Vermittelung
der Sammelftelle 2,75 Mi. ie Pfund Schleuderhonig und Honig--
ähnlicher Güte und 1,75 ie Pfund Seims und Preßhomg-.« Die
Sammelstrlle bat für ihre Tätigkeit gegenüber dem Empfänger
des Honigs Anspruch auf eine Vergütigung von 0,10Mk.1e Pfund.

J 6. Die Sammelsielle sendet auf Anweisung der oben genannten
Geschästoabteiiung der Honigvermittrlungoltelle den honig auf
Kosten und Gefahr-stieg Empfänger-s in den ihr zur Verfügung ge-
stellten Gefäßen an. bie aufgegebene Adresse.« Der Honig ist un-
franliert als Eilgut durch die Bahn oder bri Sendungen bis zu
10 Pfund durch die Post abzusendem « . « « ‚ «

Alle Anmeldungen von Sammelsiellen aber. sonstige die Honigs "
lieferung betreffenden Mitteilungen sind an Die obengenannte Ge-
schäftsabteiiung der houigvermtttelungsstelle zu fenDen.

Berlin, den 29. April 1918.
Preußische Honigvrrmittelungosteün

 
Os

Der Vorsibende.«s — -
gez. Frank, Grhetmer Regierungsrat

Weiter veröffentlicht
Zobten am Berge-, den 30. Mai vtum.

Der Maaiftrat.

Betrifft Verkehr an der deutsch-österreichischen Grenze-
Gemäß Bekanutmarhung des fiellvertretenden Kommandierem

den Generalg V. Armeekorps vom 13. Juni 1917 ist den über-U
Jahre alten Deuticben Reichsangehörigen das Betreten des Grenz-
zollbrzirts an der deutsch-österreichischen Grenze des Regierunge-
bezirls Liegnih nur geftattet. wenn sie im Besitz eines Reisepasses
oder eineß von Der Polizeibehörde des ständigen Wohnortes ano-
gestellten Ausweifes find. Dieser Auswris muß das in neuerer
Zeit hergestellte Lichtbild des Inhabers, das von der ausstelleudenzzk
B-«hördr an den vier Ecken überragend abzustemveln ist, sowie Die
beglaubigte eigenhändige Unterschrift des Inhabers und feine
Personalbrschreibung enthalten. « « '

Im Orenzzollbezirt liegen- Die meisten Bäders und Sommer-
frischen des Riesens und 3fergeb1rge6. . '

Schweidniv, den 25. Mai 1918. «

Der ßanbrat.

Weiter veröffentlicht.
Zobten am Berge-, den 5. Juni 1918. «

Die Polizeiverwaltuaig

Bekanntmarhung. »
Arn 29. Mai 1918 isteine neue Bekanntntachung (Nr. G.

70015. K. R. A.), betreffend Befchlagnahmr und Borratoerhebungen
von Gutnmibereifuugcn für Kraftfahrzeuge jeder am, erfrbienen,
Die an, Stelle der Belanntmachung Nr. B. l. 622/4. 15 R. R. A.
vom 16. Mai 1915 getreten ist. Durch Die.- nene Bekanntmachung
werden fämtliche Gummiberrifuugen iDerkrn,-Schläuchr, Vollreifeni
für Kraftfahrzeuge jeder« Art (Kraftwagen,s Krafträdrrt beschlags
nabmt, gleichgültig, ob sie uch an Wagen (auch an angelaffenen)
befinden oder nicht, ob fie von irgendeiner Stelle früher freige-
geben ober ob sie im Jnlande oder Auslande erworben sind. Nicht
befrhlagnahmt sind lediglich die SBereifunqen, bie sich im Eigentum
der geernt- oder Marineverwaliung befinden.

roh der sliefcblagnabme bleibt jedoch die Benupuna der Be-
rrisung auf Grund einer schriftlichen Benutzungoerlaubnio der
Juspetiion der Kraftfabrtrnppen gestattet. Nach dem 15. August
1918 haben jedoch nur solche Bettiitzungoerlaubnisscheine Gültig-
keit, Die nach dem 29. Mai 1918 erteilt finD. Im übrigen sind
Veränderungen und rechtsgeschäftlirbe Verfügungen über brfchlags
nah-nie Gegenstände nur mit Einwilliguug derJnipektion der
Kraftfahriruppru erlaubt. .

Gleichzeitig ift für«die brschlagnahmteu Gegenstände eine Weide-
pflirht angeordnet. Die Meldungen sind auf besonderen amtlichen
Meldrsrlirinen bis zum 20. Juni 1918 an Die Inspeltiou der Kraft-
fahrtruppru zu erstatten. « » «

Es innig damit gerechnet werben, daß ein Tefl Der beschlos-
nabmten Gegenstände von der Heeresverwaltung in Anspruchgk.
nominen werden wird. Es empfiehlt sich daher, auf Anfordern
der Heeresverwaltung, die Gegenstände freiwillig an Diefe zu ver-
laufen, da sonst eine Entrignung vorgenommen werden müßte.

Der Wortlaut der Bekanntinachuug, Die verschiedene Einzel-
bestimmungen enthält, ist in unserem Büro einzusehen.

Zobtru am Vergl-, den 5. Juni 1918.
Die Polizeivrrtvaltuug

Dienstag 58171.

 

 

1

und Zauer 1:612. d. zur-»
vormittag-

Ausgabe vonBeerenzettel im Geschäftszimmcr der Qberförsterei
(nur für Stadt Zobteu). DieAusgabe an Schulkinder findet
an beiden Tagen von 12-—-1 Uhr statt. Für Angehörige
einer Familie wird nur 1 Zettel ausgegeben. '

Ausgeschlossen von der Erteilung eines Beerenzettels sind
Personen, die für landwirtschaftlichc Arbeiten in Betracht kommen.

20 Kirschenpflücker
Die schon gepflückt haben, werden sofort gesucht. Meldungen im

Gasthof »an Sonne«, Sachwitz.

   

 



It
Auf dem Felde der Ehre erlitt in treuer

Pflichterfüllung den Heldentod fürs Vater-

land der

kostet-Gaswerk Vize-vWaejtmeisten d. l1.

Max Heinrich;
Wir verlieren in dem getallenen einen

Y o

äusserst pfliehtmenen 1" FMISSJIMZWV Mitl
-. « . a1l1eite1 de1 nei‘.- unvergessen e1 en um

von-gener und das gesamte Personal

des Postamt: RonanuRosenau.

 
i

  

 

  
 

Teilnahme 1111 dem
jüngsten

Für die so liebevolle
Heldentod unseres lieben
und Bruders, des

Musketiere

Paul Tegel-es-
sprechen wir auf diesem Wege Allen unseren

Sohnes-1

Haus- n. Küchenyciädchen

‘i erbflffmnmttllIOÖlei’ gewünschte

direkt von der Wiese abgeholt.

Zahnersatz - Plemhen-
Hermann Schmidt,
Zobten, Strehlenerstr.

»sz:1·7«: Mäntne Freue. 24 lehre am Platze.

Mädmknufiir stieg

5111111111111, Meint-ten
{1211.111th »Als Knechte

Stelle im

Arbeits-nachwei-
Zoiiten am 1111111

Bergstraße Nr. 10(;.

Jeden Posten

gesunder Heu
kanst

Robert Klinner
Vaisnspeditenr

vatcu, Bahnhosstiasze lski
Teleson 9:1

Das Heu wird auf Wunsch

in Drei-dem

Prospekte nnd Auskunft durch

P. I-I. Böhm, Gencralagentnr Yüswcidnitz,
Giniirechtflrafzc 17.

Vertreter an allen Orten gesucht.  
32

(weissee Rose).

 

tiefgefiihltesten Dank ans.

Zobten am Berge, den 1'. Juni litt-A

in tiefer Trauer:

Familie Tasche.

 

1111111111111 vom Lande
per bald oder t.

. .· und Gartenarbeit mit zu ver-

richten.

« Fischer, Gorkau.

Gesuchi

Juli. Wäsche

 

Fiir die vielen Beweise aufrichtiger 'l‘eil- «

nehme bei dem schweren Verlust. der uns durch

den Heldented unseres ältesten Sohnes

Paul
betroffen hat, sagen wir Allen ein

herzlichen „Gott mit-greises 2“

lobten am Berge, den 7. Juni 1918.

Familie Albert Münster.

20 Mark Belohnung
erhält derjenige, welcher mir die ßtrl‘dywbtehe, die in
der Nacht von diesem Donnerstag zu Freitag vor meinem
Grundstück den Baum zerbrochen haben, so nachweist, daß ich

dieselben gerichtlich belangen kann.

H. Blümel, Mühteubesiizer.

Großes 111111111111"
Yorderljcmø mit Laden, fiir jede Brauche geeignet, 11e-
mnlmlnwee, arg-zog Hinter-hauen großer 6111111111111111111,
unweit 1111111 Ringe in Zobti n, steht bald odtr später zum
Verkauf. Näher-es zu erfragen in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung.

. am.“emanoonomnoenonoe

M. Weiser-aberng

 
 

 

 

vorm. Carl Francisci

Ofenfabrik Sehweidnitz 

empfiehlt

für die kommende Bauzeit:

KaChelöfen weiss und bunt,

I;{ochlznetsehinenm ““1”““'Gasfeuerung.

TranSportable Kachelöfen
stets vonätig und sofort liefe1l1a1

 

Ich übernehme die Aufstellung nenei Oefen und
Kochmeeehinen, sowie das Umsetzen undAus-
bessenmgen vorhandenei ()efen. :: s. : : .. :
 

Ständiges Muskel-lagst-
in der „Braun-Kommune“ am Wilhelmsplatz,
wo auch Bestellungen entgegengenommen werden.  

 

Original Werk J
und

Ortelt
Entom-Mann

sowie

Gräser-
nnd deren

Ersatzteile
auch einzelne

Gummiringe

Bernh. llaiiner
Telefon 32.
 

    
 

Asehner
Breslam

Ietzt nur
Zithcechtstimsik 55, l. 1111112. Sien.

llicleqeilllklldlijilfe

mode-mer Damen-

n. BackfiichsKonfeition

Ren eingetroffen:

Wnndcroolle seidene

’- wobei!"

1111111112:
Heidene quseu

. 511111111 211111111
Heidene Hirichsaciien

Heidene

Imptiignierte Zitäniet
Reizende Bord-Kleidern

Selbst der verwöhnteste

Geschmack wird befriedigt

 

 

Seide die Mode
Wasch-

V o i i e
grosse Auswahl.

Mantels-eitle

_ Bestseide

 

 

Breslau I 11111111111 1441 111111 14.112,- I

M. Fischhoff

Sichsiscln illiktiillnsnticcnnggtmni
Bei-Her geleistete- Enischädignngen über 19 3111111111111 Mark

Yetstiijeruugøiiapitak im Hast-e 1917 39 Millionen Mark-

gkcflc 111111111111 oline Fluchfrijnszveriiindiicisikeit

Versicherung gegen guter: nnd Winderwerisverkaft

Frächiigiieiisoetsichernng . Weideversichernna
Fiaflratiousverstitjernnq Stansporioersichewna

 

 

 

  anlardseide »

‚ Ilnstiimseide
   
      

 

       Ring 43.

  

 

 

spat-Einlegen I3
Depositen-Gelder

werden von uns mit

o
4 /0

nach Uebereinkunit auch höher

verzinnt

Breslauer Creditbank
”1109116960-613 Breslau Postscheckkonto 775

Tauentzienstraße 14

Kassenstnnden 9ml Uhr.  
  

"""':'17""Üe‘1?111111111111 «

starker Mike-l
steht1111111 nächsten Ilion-sing natismittag ab in
feigen; Brauerei sum Verkauf

'_l_‘.‚ Teige.

Yomininm Yosenitjac tiei Ziiöescisetwitz hat

.4 Jlleisciimerinos

:: Jährlingsböcke
ä 250 Mark zu verkaufen-

Alle Bürger Zoluens
erhalten

W1r seh e n pfundwcisc
zum-· Tagespreise bei

Kauffmann, 011111111311111111:

 

  —-  Bahnhofstrasze.

 
—- amt Berlin-Licht 

« Wer erteilt Unterricht

in evanuchftilnnng3
Angeln mit Preis n. T. 23
an die Geschäftsstelle d. Zig.
 

Ein junger

Schmied oder Schleifer
welcher Lust hat, Maschinifi zn

werben, wird gesucht-.

P. Hacke, Lohndrusch

Francnijuln p. Domanze.

Für Juli

kräftige-H

- Yieiisiiuiidsinn
t-,l——'l6 Jahre alt, gesucht.

Ev. Schule Wilsehkowitz.

chierreichische

Fclgen und Speicher
für landioiiisciiaftlichcWagen

liefert

8. Tiefenbnuun, Breslau
Antonienstr. 4-l). Stiel. 10085.

Befehlen SieSchuhifkliili
»Tai-gew-

Anssseoez ichniter Isolier- Sohlen-
ledersErsanstoss.

WGevkiifidnrsrtix Wi. MaisPriisnuass
St. K. Technoi.s

(i;«s·unsto«-Mnicnm, Wien
1111111111111111 frei-IMMEN-

Zatilreicnc ålieferenzeu

heilt-act sites-un u. wassktlnfliiuitg
Läßt sich nähen nnd nageln wie
Leder nnd mit Eifenichouem be-

schlagen.

am: Holz oder Gunst-til
1 Tafel ca. 50 X 20 cm - 4—5 mm.
stark, für 8—4 Paar Schuhe. kostet
Mi. 1«2.50 ver Nachnahmr. Pario

nnd Bewertung eingerechnet.

Heinr.ungeahnten-‚nun.

O

 

1. wird ein

 

 


